Interview mit Daria Kokozej:

Wien, 3.12.2010

Warum treten Sie nicht für die Ukraine an?
Die Frage hat sich gar nicht gestellt. Wenn jemand diesbezüglich an mich herangetreten wäre, hätte ich es sicher gerne mit Stolz gemacht.
Es geht bei „One-World-Project“ aber, wie der Name schon andeutet, nicht um das Denken in nationalen Kategorien. Ich würde gerne mit diesem Projekt für Österreich antreten, nicht nur, weil ich dieses Land liebe und hier meine neue Heimat gefunden habe, sondern auch wegen der Geschichte und dem Konzept hinter diesem Beitrag. Ich kann mich damit voll identifizieren.

Wie sind Sie zu diesem Projekt gekommen?

Ich habe Thomas Raber bei einer „Feedback-Session“ in Wien mein Karterl gegeben. Als er dann für „One-World-Project“ auf der Suche nach passenden Mitgliedern war, hat er an mich gedacht und ich war über dieses Konzept sofort begeistert und habe natürlich gleich zugesagt.
Welche Religion haben Sie?

Viele Kriege und Konflikte entstehen genau wegen dieser Frage, weil die Antwort sofort etwas Trennendes bewirkt. Man kommt sofort in die Schublade einer Religion, der bestimmte Eigenschaften (und häufig auch negative Konnotationen) zugeschrieben werden. Egal, was ich auf diese Frage Antworte, es wird immer bei manchen Menschen ungut ankommen. Unser Beitrag soll aber genau das überwinden. Daher ist es unerheblich, welchen Wortlaut meine Konfession hat. We all live on one big world! We all have one big god!
(Ich persönlich bin ein spiritueller Mensch, glaube an Gott und bekenne mich zum Christentum und den christlichen Werten. Offiziell bin ich ukrainisch orthodox).
Wie ist das weitere Vorgehen?
Wir stellen uns jetzt einmal dem SMS Voting im Jänner und hoffen, dass viele Menschen hinter unserem Projekt stehen um damit ein kleines Zeichen dem immer größer werdenden Fremdenhass gegenüberstellen. Ich lass es auf mich zukommen und freue mich darauf!
